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Der mesotrophe Bruchwald befindet sich zwischen den beiden Langhäger Seen in einer vermoorten Rinne, die die naturräumliche 
Verbindung beider Gewässer darstellt und komplett vermoort ist. Sie wird im W und O von den Sanderhängen begrenzt. Das 
Verlandungsmoor wird durch den alten Verbindungsgraben zwischen den beiden Seen schwach entwässert, der den Wald quert. Zum 
Moorrand hin steigt das Gelände leicht an, sodass es einen Feuchtegradient von nass bis feucht gibt. Es grenzen Nadel- und Mischwälder 
auf den Sanderflächen und die Wasserflächen und Röhrichte beider Seen an. Auf großflächig sehr feuchten, kleinflächig feuchten und im 
Bereich der Seeufer nassen Verlandungstorfen ist ein junger bis mittelalter Bruchwald aus Schwarz-Erlen, Moorbirken und Kiefern 
aufgewachsen, der teilweise lichte Bereiche aufweist. Der Bestand ist überwiegend zweischichtig ausgebildet. Die Bodenvegetation besteht 
im Zentrum aus sehr feuchten torfmoos- und pfeifengrasreichen Ausbildungen, zum Rand hin nimmt die Torfmoosdeckung ab und das 
Pfeifengras dominiert. Nahe der Seeufer kommen u.a. Schilf und Großseggen vermehrt hinzu. Als Besonderheit ist das Vorkommen des 
Kammfarns zu nennen.
Der Wald ist arm an Tot- und Biotopholz. Der Graben ist zumeist von Seggenbeständen bewachsen.

(Bewertung nach BfN-Schema, handschriftlich)
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Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz
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Stillgewässer
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Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Seite 2 zu Grundbogen Nr.: 0507-442 - 4028, Biotopname: Moorwald zwischen den beiden Langhäger Seen

Alnus glutinosa

Betula pubescens Molinia caerulea Carex acutiformis Sphagnum palustre
Hydrocotyle vulgaris Agrostis canina Pinus sylvestris Calamagrostis canescens
Sphagnum fallax

Phragmites australis Carex rostrata Carex lasiocarpa Sphagnum squarrosum
Sorbus aucuparia Carex elata Potentilla palustris Sphagnum fimbriatum
Thelypteris palustris Aulacomnium palustre Peucedanum palustre Leucobryum glaucum
Padus serotina Carex elongata Dryopteris carthusiana Dryopteris cristata
Galium palustre Juncus effusus Lycopodium annotinum Lysimachia thyrsiflora
Drepanocladus aduncus Mnium hornum Polytrichum formosum Polytrichum commune
Sphagnum spec.


